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Hinweise zur Durchführung der 
Beurteilung der Arbeitsbedingungen und ihre Dokumentation


gemäß §§ 5 und 6 des Arbeitsschutzgesetzes (ArbSchG)
Sehr geehrte Damen, Sehr geehrte Herren,

diese Muster-Beurteilung der Arbeitsbedingungen nach Arbeitsschutzgesetz wurde vom Präventionsdienst 
der Berufsgenossenschaft Holz und Metall (BGHM) unter Anwendung der folgenden Schriften zusammengestellt:

· “Leitlinie Gefährdungsbeurteilung und Dokumentation“ 
[Nationale Arbeitsschutzkonferenz, 15.12.2011]

· „Qualitätsgrundsätze zur Erstellung von Handlungshilfen für eine Gefährdungsbeurteilung nach dem Arbeitsschutzgesetz“  [Nationale Arbeitsschutzkonferenz, 27.02.2009]

· „Sicherheit von Maschinen - Risikobeurteilung“
[DIN EN ISO 14121-1]

Sie soll Ihnen eine Handlungshilfe sein und die Arbeit erleichtern.
Die BGHM bietet Ihnen eine branchenbezogene Sammlung von Arbeitsblättern, die übliche Einrichtungen oder Tätigkeiten betrachten. Diese Sammlung der Arbeitsblätter ist in dem Dokument „Gefährdungsbeurteilung Übersicht“ zusammengestellt. Jedes einzelne Arbeitsblatt repräsentiert eine separate Datei bzw. ein Dokument. Auf diese Art und Weise können Sie Ihre eigene Gefährdungsbeurteilung zusammenstellen.
Folgende Vorgehensweise empfiehlt sich beim Arbeiten mit den Unterlagen:

1. Vorbereiten

Wählen Sie zunächst anhand des Dokumentes „Gefährdungsbeurteilung Übersicht“ die einzelnen Einrichtungen und Tätigkeiten, die in Ihrem Betrieb vorkommen, aus und stellen anschließend Ihre individuelle Sammlung an Arbeitsblättern zusammen. Fügen Sie eine laufende Nummerierung auf die Arbeitsblätter, beginnend mit dem Arbeitsblatt „Allgemeine Gefährdungen“ in dem Feld „Blatt“ ein. Diese Nummerierung können Sie nun auf das Dokument „Gefährdungsbeurteilung Übersicht“ übertragen und erhalten so ein Inhaltsverzeichnis zu Ihrer Dokumentation.

Kommen in Ihrem Betrieb Einrichtungen oder Tätigkeiten vor, zu denen in dem Dokument „Gefährdungsbeurteilung Übersicht“ Ihrer Branche kein Arbeitsblatt gelistet ist, so suchen Sie zunächst in den Übersichten anderer Branchen nach einem entsprechenden Arbeitsblatt.
http://www.bghm.de/arbeitsschuetzer/praxishilfen/gefaehrdungsbeurteilungen
Sollten Sie auch dort nicht fündig werden nutzen Sie jeweils das Formular „Arbeitsblatt_leer“.
2. Gefährdungen ermitteln

In den Arbeitsblättern sind häufig anzutreffende Gefährdungen und mögliche Schutzziele genannt. Grundsätzlich kann dabei keine Vollständigkeit erzielt werden.

Wählen Sie auf den Arbeitsblättern mittels Ankreuzfeld die für Sie zutreffenden Gefährdungen aus.

Nutzen Sie bitte für den Abgleich mit denen bei Ihnen tatsächlich herrschenden Bedingungen das Dokument „Klassifikation der Gefährdungen“. Hiermit können Sie alle Gefährdungen, die bei einer Tätigkeit oder dem Umgang mit einer Einrichtung auftreten, identifizieren. Ebenso sollte für die Gefährdungsermittlung die Bedienungsanleitung des Herstellers herangezogen werden. Möglicherweise zusätzlich identifizierte Gefährdungen tragen Sie in der Spalte „Gefährdungen“ des jeweiligen Arbeitsblattes nach.

Auf dem Arbeitsblatt „Allgemeine Gefährdungen“ sind die grundsätzlich in einer Branche anzutreffenden Gefährdungen gelistet. Insofern müssen diese Punkte nicht gesondert in jedem Arbeitsblatt je Einrichtung und Tätigkeit wiederholt werden.

3. Gefährdungen bewerten (Handlungsbedarf ermitteln, Risiko einschätzen)

Auf den Arbeitsblättern sind die von Ihnen ausgewählten Gefährdungen gelistet, die nun von Ihnen zeilenweise bewertet werden.
Die auf den Arbeitsblättern benannten Schutzziele / Anforderungen aus dem Regelwerk sind seitens der BGHM für Sie zusammengestellt worden. Die Quellenangaben finden Sie in der Spalte „Regeln“ benannt. Selbstverständlich kann kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben werden, da immer die betrieblichen Verhältnisse zu berücksichtigen sind. Oft geben Hersteller/Lieferanten von Arbeitsmitteln oder Gefahrstoffen in Ihren Dokumentationen weitere Hinweise zur sicheren Verwendung.
Kreuzen Sie die für Sie zutreffenden Schutzziele / Anforderungen aus dem Regelwerk an und ergänzen Sie diese bei Bedarf.
Ist das Schutzziel bzw. die Anforderung aus dem Regelwerk nicht eingehalten oder führt die Risikobewertung zum Ergebnis „groß“, ist daraus ein Handlungsbedarf abzuleiten.
Die Risikoeinschätzung kann z.B. auf Basis der Matrix nach Nohl erfolgen. Sie muss unter Berücksichtigung wirksamer Schutzmaßnahmen erfolgen. Ferner beachten Sie bitte die Bedienungsanleitung des Herstellers, da diese die Restrisiken ausweist.


4. Maßnahmen festlegen

Die notwendigen Maßnahmen zum Erreichen des Schutzzieles sind im Dokument „Maßnahmenliste“ aufzuführen. Hierzu übertragen Sie zunächst die betreffenden Blattnummern sowie die zu erreichenden Schutzziele. Anschließend formulieren Sie auf die Schutzziele abzielende Einzelmaßnahmen sowie etwaigen Beratungsbedarf.
5. Maßnahmen umsetzen

Weisen Sie für jede Maßnahme eine persönlich zuständige Person und einen Zieltermin zu. Die Umsetzung der Maßnahme wird in der Spalte „Erledigt“ dokumentiert.
6. Wirksamkeit kontrollieren

Prüfen Sie in angemessenem Zeitraum nach Erledigung der von Ihnen festgelegten Maßnahmen ob die Schutzziele tatsächlich erreicht wurden. Hierbei kann es auch notwendig sein die Wirksamkeit einer Maßnahme längerfristig zu beobachten. Ist das Ergebnis der Wirksamkeitskontrolle negativ, legen Sie bitte neuerlich Maßnahmen fest.
7. Verfahren wiederholen

Eine bestimmte Frist zur regelmäßigen Aktualisierung der Gefährdungsbeurteilung ist nicht festgelegt. Jedoch geben Ereignisse wie z.B.

-  Erweiterung, Umbau, oder wesentliche Nutzungsänderung von Einrichtungen
-  Veränderung der Fertigungstechnologie
-  Arbeitsunfälle
-  Beinahe-Unfälle
-  arbeitsbedingte Erkrankungen

einen Anlass zur Fortschreibung bzw. Aktualisierung. Darüber hinaus dient die Gefährdungsbeurteilung der kontinuierlichen Verbesserung im Arbeitsschutz. Eine regelmäßige Aktualisierung im Zeitraum von einem Jahr hat sich in der Praxis bewährt.

Beteiligen Sie bitte Ihre Mitarbeiter bei der Beurteilung der Arbeitsbedingungen, damit die Gefährdun​gen richtig erkannt und bewertet sowie die erforderlichen Schutzmaßnahmen wirkungsvoll umgesetzt werden. Nach der Bearbeitung der Unterlagen verfügen Sie auch über eine sehr gute Grundlage zur Ermittlung der Inhalte für die regelmäßige Unterweisung Ihrer Mitarbeiter.

Eine bestimmte Form der Dokumentation der Gefährdungsbeurteilung ist nicht vorgeschrieben. Sie können die vorliegenden Muster jederzeit Ihren Bedürfnissen anpassen. Die Verwendung und Verviel​fältigung in und für Mitgliedsbetriebe der BGHM zur Beurteilung der Arbeitsbedingungen ist erwünscht. Untersagt ist die gewerbliche Nutzung ohne Zustimmung der Berufsgenossenschaft.

Das Streben nach Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz im Betrieb ist ein dynamischer Prozess. Die vorliegende Muster-Gefährdungsbeurteilung kann daher kein endgültiger und vollständiger Stand sein. Die betrieblichen Besonderheiten sind stets mit einzupflegen. Vielleicht wurde bei der Beurteilung der Arbeitsbedingungen etwas übersehen oder nicht richtig bewertet.

Für Hinweise zur Verbesserung der Muster-Gefährdungsbeurteilung sind wir dankbar.
Wir wünschen Ihnen viel Erfolg beim Arbeiten mit der Muster-Gefährdungsbeurteilung.
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